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Die Ausstellung thematisiert Verbindungen und 
Überschneidungen von Symbol, Religion, Ritual, 
Esoterik und Populärkultur im künstlerischen 
Feld. Verhandelt werden dabei  Wirkung und 

Gebrauch von Zeichen und Symbolen in 
populärkulturellen Kontexten (Herbert De 

Colle, Karin Ferrari), rituelle Handlungen und 
Bewegungsabläufe (Bouillon Group, Kay 

Walkowiak) oder katholische Bildtraditionen 
(Renate Hausenblas, Gerold Tusch). In Yogalala 
Sessions erproben Serge Stephan und Perrine 
Trebal mit dem Publikum eine neue Form von 
Amateur-Yoga. Ein Film von Pedro Gonzàlez-
Rubio zeigt die Suche nach spirituellen 

Erfahrungen und alternativen Lebensweisen und 
eine experimentelle Dokumentation begleitet 

die queere Gemeinschaft der Radical Faeries in 
Österreich (Vogt/Karst/Petz). 



BOUILLON GROUP 

Religious Aerobics, 2013 
Video, 9 min. 21 sec. 

2008 in Tiflis (Georgien) gegründet von Natalia Vatsadze, Teimu-
raz Kartlelishvili, Vladimer Khartishvili, Konstantine Kitiashvili, 
Ekaterina Ketsbaia und Zurab Kikvadze. Für ihre Aktionen, Per-
formances und Video-Installationen nutzt die Bouillon Group 
öffentliche ebenso wie private (Wohn-) Räume und erforscht 
darin soziale Situationen, deren Machtstrukturen und Hierarchi-
en. Mit ihrer Performance „Religious Aerobics“ waren sie 2013 
Teilnehmer der Biennale von Venedig im Georgischen Pavillon. 
Die Gruppe übernimmt dafür Bewegungsabläufe ritueller Hand-
lungen aus Judentum, Christentum und Islam und verschmilzt 
diese zu Aerobic-Einheiten. Dabei geht es nicht um die Präsenta-
tion perfekter Körper in einem Trainingssetting, sondern um ein 
tieferes Verständnis dieser Bewegungen. Einst hoch spirituell 
aufgeladene Gesten werden als einstudiert und automatisiert ab-
laufend erkennbar, nicht nur in Form der Gymnastikübungen, 
sondern auch im religiösen Kontext. 

Bouillon Group, gegründet 2008 in Tiflis 
(Georgien). 2013 Teilnahme an der Biennale di 
Venezia (Georgischer Pavillon); weitere 
Projekte u.a.: 2015 Inside the City. Public 
Space and Free Space, GAK Bremen; Performatik 
2015 – The Brussels Performance Art Biennale, 
Brüssel; 2014 Journées photo-graphiques de 
Bienne / Bieler Fototage, Bienne/Biel; 2013 
Supra, Brut Wien; Public Art Festival, Baku 

http://groupbouillon.blogspot.co.at
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HERBERT DE COLLE 

o.T., 2015 
Styroporskulptur, ca. 250 x 375 x 250 cm 
Fotocollage, gerahmt, 90 x 60 cm 

In Fotoporträts seines queer geprägten Freundeskreises kombi-
niert Herbert De Colle kollektiv erlebte Pop- und Fan-Kultur mit 
mittlerweile längst kommerzialisierten Symbolen der amerikani-
schen Hippiebewegung. Oft als cut-outs in mehrschichtigen, 
plakatartig gereihten Sujets setzt De Colle etwa Peace- oder Yin-
und-Yang-Zeichen in verschiedensten Variationen. Countercul-
ture und Mainstream stehen auch hier in einem verwickelten 
Dialog voller Widersprüche. Mit seinen Interventionen manö-
vriert sich De Colle, sozusagen als Zeitreisender, ins Zentrum ei-
nes popkulturell wie auch politischen Wendepunkts – das Ende 
von '68 und sein neoliberaler Nachgeschmack –, den er immer 
wieder in verschiedensten Varianten durchspielt. 
(Hannes Ribarits) 

Herbert De Colle, *1978 in Wolfsberg. Studium 
an der Universität für angewandte Kunst. Lebt 
und arbeitet in Wien. Ausstellungen u.a.: 21er 
Haus, Wien; Kunstbunker Nürnberg; Kunstraum 
Innsbruck; Ve.Sch, Wien; Galerie Georg Kargl, 
Wien; Galerie Meyer Kainer/Boltenstern.Raum, 
Wien. Derzeit laufenden Ausstellungen: Macht?
Gewinn, Kunstforum Montafon; credit in the 
real world, HorseAndPony Fine Arts Berlin. 

http://herbertdecolle.tumblr.com
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KARIN FERRARI 

DECODING Azealia Banks’ Atlantis (THE WHOLE TRUTH) 
2013/15, Video, 29 min. 46 sec. 
SYMBOLIC SYNTAX OF LASER SPACE CATS AND UNICORNS 
2013/15, Plakat 59 x 84 cm, 6 Klebefolien, je 50 x 87 cm 

Ich beschäftige mich mit Hyperstitions, also Ideen, die Einfluss 
auf kulturelle Entwicklungen nehmen, wobei deren ursprüngli-
cher Wahrheitsgehalt sekundär ist. Meine Aufmerksamkeit gilt 
dabei insbesondere Hyperstitions an der Schnittstelle von wis-
senschaftlicher Theorie, Paranoia und phantastischer Erzählung. 
Die Idee zum Filmformat DECODING (THE WHOLE TRUTH) 
beruht auf der Auseinandersetzung mit dem Videoportal 
YouTube, das eine zentrale Distributionsplattform für Hyperstiti-
ons darstellt. In Analysen von Musikvideos wird der willkürlich 
anmutende Einsatz von Symbolen darin minutiös nachgezeich-
net und eine Parallelnarration aufgedeckt. SYMBOLIC SYNTAX 
OF LASER SPACE CATS AND UNICORNS wurde 2013 am Höhe-
punkt der Verbreitung eines bestimmten Bildtypus in sozialen 
Medien, Mode- und Musikszenen als Poster produziert. Die An-
ordnung der Bilder ist eine Kreuztabelle acht ausgewählter Zei-
chen der urbanen Subkultur der frühen 2010er Jahre.  

Karin Ferrari, *1982 in Meran (I), lebt und 
arbeitet in Wien. Studium der Malerei, Kunst- 
und Kulturwissenschaften an der Akademie der 
bildenden Künste Wien. Nach dem Erfolg der 
Video-Trilogie Decoding (The Whole Truth) im 
Internet, kommt das Sequel nächstes Jahr im 
Rahmen der Orf III Artist in Residence ins 
Fernsehen. Schon im August kann man im 
Teletext ein paar Seiten (Darktxt) sehen, die 
für das International Teletext Art Festival 
Itaf gestaltet wurden. 

http://www.karinferrari.com
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PEDRO GONZÁLEZ-RUBIO 

ICAROS 
F / MEX 2015, HD, 53 min. 

Der Filmessay ICAROS (2015) zeigt die spirituelle Suche eines 
Mannes an einem weit von seiner Heimat entlegenen Ort. Vor 
dreißig Jahren hat Marcel Spanien verlassen, um seinem Militär-
dienst zu entgehen. Er siedelte sich in einem Wald im Herzen 
Costa Ricas an. Ein nackter Mann, inmitten von Brüllaffen und 
im Schatten einer mythologischen Gestalt lebend. Er praktiziert 
Ayahuasca Rituale, oft in Begleitung junger Reisender auf der Su-
che nach mystischen Erfahrungen. Jedweden konventionellen 
Ansatz oder Rhetorik zurückweisend gibt ICAROS einen spieleri-
schen Einblick in diesen sinnlichen Trip und führt das Publikum 
in ein Paralleluniversum, das wie ein Rollenspiel aufgebaut ist, 
bei dem der Dschungel zu einer Traumlandschaft mit mytholo-
gischen Figuren wird. 

Pedro González-Rubio, *1976, ist ein 
mexikanischer Filmemacher. Studium an der 
London Film School und in Mexico City. 2005 
Co-Regie des Dokumentarfilms Toro Negro, der 
den Horizontes Award des San Sebastián 
Filmfestivals gewann. Sein Regiedebüt Alamar 
(2009) gewann mehr als 15 Preise, u.a. den 
VPRO Tiger Award des Rotterdamer 
Filmfestivals. Inori (2012) hatte beim 
Filmfestival von Locarno Premiere, wo er den 
Goldenen Leoparden in der Kategorie Cineasti 
del Presente gewann. ICAROS ist sein vierter 
Spielfilm. 

https://vimeo.com/pedrogonzalezrubio 
http://www.labete.fr (Produzent/Distribution)
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RENATE HAUSENBLAS 

Meine Heiligen (Andachtsbilder), 2011-2012 
Hinterglasmalerei in Tempera und Öl, je 26 x 32 cm (ohne Rah-
men) 
Klosterarbeiten, seit 2011 
Draht, Perlen, Wachs, diverse Materialien 

Memorabilia aus dem Privatbesitz der Künstlerin 

Kunsthandwerkliche Techniken waren immer Teil meines Le-
bens. So erlernte und dokumentierte ich diese, in welchen Her-
ren Länder ich mich auch immer befand. Viele Geschichten über 
die Geheimnisse und Mythen, die sich hinter den mitunter kulti-
schen Gegenständen verbargen, drangen so an mein Ohr. Ich 
fand Vergnügen daran und begann meine eigenen Mythen zu 
spinnen. Ergebnisse dieser Gedankenspiele sieht man in den 
„Heiligenbildern“, Klosterarbeiten und Andenken. 

Renate Hausenblas, * bei München, lebt und 
arbeitet in Salzburg. Studium der Mathematik; 
regelmäßige Teilnahme an der Internationalen 
Sommerakademie für Bildende Kunst Salzburg 
(Kurse u.a. bei Rivka Rinn, Katrin Plavcak, 
Lin Cheung). Seit 2012 im Organisationsteam 
der Wanderbleibe, Salzburg. Ausstellungen 
u.a.: 2015 Transforming / Shoping for 
Identity, periscope Salzburg; 2011 Das 
werdende Wissen, Kunstverein Salzburg; 
Fadenspiel, Kunstraum pro arte Hallein. 

http://www.renatehausenblas.com
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DIDI NEIDHART 

Symbolische Unordnungen 
Lecture zur Eröffnung 

Mittwoch, 15. Juli 2015, 19 Uhr 

Symbole zwischen Remake & Remodel, campe Blicke & illegiti-
me Geheimzeichen, der Mord am Ding & die Entschleierung als 
Verschleierung, Zeichenruinen & Hieroglyphen, visuelle Lücken 
&  Gegenaneignungen oder: "Wer das Symbol deutet, tut es auf 
eigene Gefahr." (Oscar Wilde) 

Didi Neidhart, *1963, wohnhaft in Salzburg. 
Transdisziplinäre Arbeiten zwischen Pop, Camp 
& Elektronischer Musik in Wort, Bild & Ton. 
Kooperationen u.a. mit Alois Huber, Franz 
Pomassl, Anna Ceeh, Station Rose, Thomas 
Meinecke/F.S.K., Hans Platzgumer, Austrofred, 
Robert Jelinek/State of Sabotage, DJ & 
Musiker. Ausstellungen u.a.: 2014 elite. 
dagegen und dabei. Schauplätze, 
Handlungsräume, Resignifizierungen – 
Festivalausstellung basics. Kunst | Medien | 
Gesellschaft, Galerie 5020 Salzburg; 2008 Lost 
& Found, Shedhalle Zürich; 2003 Just Do it! 
Lentos Linz

lecture



SERGE STEPHAN & PERRINE TREBAL 

Yogalala Session Salzburg, 2015 
mixed media Installation 

Termine 
Donnerstag, 16. Juli 2015, 16 - 18 Uhr 
Freitag, 17. Juli 2015, 16 - 18 Uhr 
Samstag, 18. Juli, 14 - 18 Uhr 

„Yogalala ist ein Amateur-Yoga, das nach einem Flugzeugabsturz 
auf einer verlorenen Insel entstanden ist. Keiner der Überleben-
den hatte zuvor Yoga praktiziert.“  
Die Yogalala Sessions arbeiten an der Schnittstelle von amateur-
hafter und autodidaktischer Aneignung von Yoga beziehungs-
weise genauer von Ideen, Stereotypen und Klischees, die über 
Yoga kursieren und oft zu einem Gutteil das Bild von Yoga prä-
gen. Das Suchen und Finden neuer Yogalala-Figuren funktioniert 
über die Aktivierung dieser Vorstellungen und den Versuch über 
Nachahmung zur Meisterschaft zu gelangen. Yoga-Anfänger_in-
nen und Amateur_innen werden so zu Yogalala-Expert_innen.  

Serge Stephan, *1971, lebt und arbeitet in 
Berlin. Seit 2003 entwickelt er seine eigene 
Version von Amateur-Yoga: Yogalala. Yogalala 
Sessions werden seit 2013 für unterschiedliche 
Orte immer wieder neu adaptiert und wurden 
u.a. 2013 auf der Maco Art Fair in Mexiko City 
oder 2014 in der Flux Factory in Long Island – 
New York abgehalten. Die Yogalala Sessions in 
der Galerie 5020 wurden in Zusammenarbeit mit 
der Pariser Künstlerin Perrine Trebal, *1981, 
konzipiert. 

http://www.sergestephan.net
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GEROLD TUSCH 

„...den Himmel öffnen…“, 2015 
diverse Skizzen, Bauzeichnungen, Fotografien, Objekt 

Das Projekt beschäftigt sich mit einem barocken Hochaltar, der 
dem Heiligen Stefan gewidmet ist. Für Stefan, ein christlicher 
Märtyrer und katholischer Heiliger, öffnet sich in seinem Marty-
rium durch Steinigung der Himmel. Auf Wunsch des Pfarrers 
sollte am Altar, der im Hintergrund der Stephanus-Skulptur eine 
dunkle, undurchdringliche Malerei und formal unvermittelt eine 
kreisförmige Öffnung aufwies, die Idee des geöffneten Himmels 
suggestiver verbildlicht werden. Skizzen und Entwurfszeichnun-
gen, Modellfotos und Bilder von der ersten Bauprobe sowie ein 
„Wolken-Stück“, das die Materialität der endgültigen Ausführung 
vermitteln soll, belegen den Prozess der Lösungsfindung und 
Formgebung dieser Aufgabenstellung zwischen sakraler Thema-
tik, künstlerischem Zitat und Dialog mit einem mächtigen for-
malen Bestand. 

Gerold Tusch, *1969 in Villach, lebt in 
Salzburg. Studium an der Universität Mozarteum 
Salzburg und an der Rietveld Akademie 
Amsterdam. Projekte u.a.: 2014 zwischen Himmel 
& Erde – zwei Prunkvasen für den Langen Gang/
Sankt Peter Domquartier Salzburg; 2013 
Gorgonen, Glanz und Gloria – Intervention im 
Oberen Belvedere Wien; 2012 Welke Blüte-Reife 
Frucht, Galerie Freihausgasse Villach; 2008 
Spielwiese/Gartenglück – Gartenprojekt zum 
Thema „Wahre Landschaft-Glück?“ mit Barbara 
Reisinger, Oberndorf. 

http://www.geroldtusch.at
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GEORG VOGT / CHRISTIAN KARST / BASTIAN PETZ 

SYMBIOFAERIETAXIPLASM oder die Feen von Hadres 
A 2015, HD, 105 min. 

SYMBIOFAERIETAXIPLASM oder die Feen von Hadres ist ein 
experimenteller Dokumentarfilm über  die Anfänge der Radical 
Faerie Bewegung in Österreich. Der Film folgt der Aneignung ei-
ner Subkultur, die in den 1970er Jahren in San Francisco ent-
stand und die nun im gegenwärtigen Österreich erprobt wird. In 
sieben Kapiteln, die in Zusammenarbeit mit den Faeries ent-
standen sind, zeichnet der Film deren Sinn- und Gemeinschafts-
konzept nach. Ergänzend werden Performances der Faeries ge-
zeigt, die im Rahmen ihrer Feste aufgeführt wurden. 

Georg Vogt (*1975), Theater-, Film- und 
Medienwissenschaftler, Lektor an der 
Universität Wien, Autor, Herausgeber, Kurator 
und Videograph. Forscht zu Camp, Experimental- 
und Autorenfilm. 

Christian Karst (*1978), Kameramann, Cutter, 
bildender Künstler, Kunst- und 
Designvermittler. Studium der Theater-, Film- 
und Medienwissenschaft an der Universität Wien 
sowie Bildende Kunst an der Akademie der 
bildenden Künste Wien. 

Bastian Petz (*1976) überschreitet in seinen 
Werken die konstruierten Grenzen zwischen 
Kunst und Dekor, Accessoire und Reliquie sowie 
neopaganem Kult und Radical Drag. Er arbeitet 
als Solo-Künstler und im Kunstkollektiv 
Selfsightseeing Company. 

http://www.symbiofaerietaxiplasm.eu
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KAY WALKOWIAK 

The Ritual, 2015, HD Video, 7 min. 47 sec. 
Ritual Union, 2013, HD Video, 6 min. 36 sec. 
Worship, 2015, Fotografie, gerahmt, 120 x 120 cm (Courtesy 
Sammlung Carrio) 

Kay Walkowiak arbeitet in seinen Fotoarbeiten, Skulpturen und 
Videos mit den Konzepten Leere und Fülle, Nähe und Distanz, 
sowie Display und Situation. Blumengirlanden und Farbpigmen-
te zieren ein minimalistisches zweifarbiges Steinobjekt, Spitzen-
sportler vollziehen mysteriöse Rituale in futuristischer Architek-
tur: der Künstler kombiniert Ready Mades und minimale Objek-
te, setzt sie in dichte Choreographien und absurde Narrative. 
Orte wie Chandigarh, Varanasi und Peking bilden Impuls, Bühne 
und Sujet für seine Arbeiten, die die Idee der Autorschaft in Fra-
ge stellen und mehrdeutige Einladungen an den Betrachter aus-
sprechen. Die Werke bleiben stets offen und generieren sich mit 
jeder Betrachtung neu. 

Kay Walkowiak, *1980 in Salzburg, lebt und 
arbeitet in Wien. Studium an der Akademie für 
bildende Kunst Wien und der Universität für 
angewandte Kunst Wien. Ausstellungen u.a.: 
2015 Les Rencontres Internationales, Haus der 
Kulturen der Welt Berlin;  Habitat, Neuer 
Wiener Kunstverein; Exposure, WRO Media Art 
Biennale Wroclaw; 2014 Making Sense Out of 
Abstraction, Salzburger Kunstverein; 2013 
Smriti, Austrian Cultural Forum New Dehli 

http://walkowiak.at
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Fünfzigzwanzig/Residenzplatz 10 
Salzburg/Austria 

www.5020.info/+43 662 848817 
Di-Fr 14-18/Sa 11-14


